
Für die AG umweltfreundlich Feiern (Sitzung am 1.10.2020) 

Projekt: „Geschirrpool“ (Vorschlag Konny Küpper, GRÜNE) 

Die aktuelle Übersicht des WICM zum Abfallaufkommen bei unseren Festen zeigt, wie dringend das 
Problem angegangen werden muss:  

Veranstaltungen WICM Aball- und Glasaufkommen 2017 - 2019 

Frühlingfest 
Mischabfall 
in Tonnen 

Rheingauer 
Weinwoche 
Mischabfall 
in Tonnen 

Rheingauer 
Weinwoche 

Glas 
in Tonnen 

Sternschnuppen Markt 
Mischabfall 
in Tonnen 

2017 1,32 23,54 32,08 32,46 

2018 1,42 23,54 32,08 32,46 

2019 1,12 18,46 28,08 38,40 

Nicht nur wird die Umwelt belastet, sondern auch die Kosten der Entsorgung sind erheblich. 

Der Müll, den Feste und Feiern bisher hinterlassen, besteht zum großen Teil aus Einwegbechern,       
-besteck und -tellern meist aus fossilen Rohstoffen (Plastik). Hier setzt nun eine EU-Verordnung an, 
die Deutschland ab 2021 umsetzen wird: Besteck, Teller, Trinkhalme, Rührstäbchen und 
Luftballonstäbe aus Kunststoff sowie To-go-Getränkebecher, Fast-Food-Verpackungen und 
Wegwerf-Essenbehälter Styropor sind künftig nicht mehr erlaubt. 

Das stellt Vereine, Marktbeschicker und Aussteller vor die Frage: Wie können sie ihr Angebot 
trotzdem weiter aufrechterhalten? Und wir kann die Stadt sie dabei unterstützen? 

Mein Vorschlag lautet:  

Die Stadt richtet ggf. mit externen Partnern einen Geschirrpool ein. 

Aus diesem Pool können sich Veranstalter praktisches, unkaputtbares Geschirr und Besteck bzw. 
Becher gegen Gebühr und Pfand ausleihen. Das Geschirr kann aus einem leichten, pflegeleichten 
Material bestehen z.B. einer multifunktionalen flachen Schüssel / Teller und einem praktischen 
Becher, der für warme wie kalte Getränke geeignet ist. Das Geschirr könnte mit der Wiesbadener 
Lilie entsprechend hübsch gestaltet sein. Es wird in hygienischen, leicht transportierbaren Behältern 
zur Verfügung gestellt. 

Bei größeren Festen, Märkten und Veranstaltungen können sich die Veranstalter ein Kontingent 
ausleihen, zahlen dafür eine Gebühr und ein Pfand je Stück, und geben das Geschirr gegen Pfand plus 
Gebühr, die geringfügig geringer sein kann als die Ausleihgebühr, an die Nutzer ab.  

Die Steuerung der Mengen und Lieferzeiten kann jeder Aussteller flexibel über die „Geschirr-App“ 
steuern: Es ist wenig Lagerfläche nötig, weil die Mengen just in time, z.B. per Fahrradkurier 
emissionsfrei direkt an den Standort, zur Verfügung gestellt und wieder abgeholt werden. 
Gleichzeitig wird das schmutzige Geschirr abgeholt, zu einer zentralen Reinigungseinrichtung 
gebracht und wieder hygienisch in praktischen, stapelbaren Körben für den nächsten Einsatz 
bereitgestellt. 

Vorteile des Geschirrpools: Kein Aussteller muss sich selbst um die Beschaffung von 
Mehrweggeschirr und dessen Reinigung kümmern. Die Kosten werden ggf. vollständig über die 
Gebühr auf die Nutzer umgelegt. Da das Geschirr einheitlich ist, kann es an jeder beliebigen Stelle 
wieder abgegeben werden. Über die App werden die gelieferten und zurückgegebenen Mengen 
genau erfasst und abgerechnet. Für die Stadt ergibt sich ein finanzieller Vorteil durch Einsparung an 



Entsorgungskosten des Mülls sowie eine wertvolle organisatorische Unterstützung bzw. Entlastung 
unserer Märkt und Feste. Umwelt und Klima werden geschont. Die CO2 Bilanz verbessert sich durch 
Mehrweg und emissionsfreien Transport. Die zentrale Reinigung spart Ressourcen und 
Reinigungsmittel. Es werden Arbeitsplätze / Jobs für Menschen bei der Reinigung / Transport 
geschaffen. 

Mögliche Kooperationspartner: Für den Wiesbadener Geschirrpool bieten sich Partner an, die über 
eine entsprechende professionelle Geschirr-Reinigung verfügen, Lagerraum haben und z.B. 
Fahrradkuriere beschäftigen können. Im Gegensatz zu einem Geschirrmobil bietet eine zentrale 
Lösung den Vorteil, dass dort wesentlich größere Mengen an Geschirr den rechtlichen Vorgaben 
entsprechend professionell gereinigt und gelagert werden können, ohne dass sich Veranstalter 
darum selbst kümmern müssen. 

Finanzierung: Da das Geschirr gegen Pfand und Gebühr an die Nutzer abgegeben wird, entstehen 
den Veranstaltern nur sehr geringe, bis gar keine Kosten. Eine genaue Kalkulation sollte die Kosten 
beim Betreiber des Geschirr-Pools mit den Kosten für Pfand, Ersatzbeschaffung und Gebühr in ein 
angemessenes Verhältnis bringen. Eine Gewinnerzielungsabsicht sollte nicht bestehen. 

Alle Details und Kalkulationen sollten als Projekt von der Stadt beauftragt und dann den Gremien mit 
einer Abschätzung von Kosten und Nutzen vorgelegt werden. 

Bündnis 90 / Die GRÜNEN 
Konny Küpper, 30.9.2020 

 

Ähnliche Projekte: 

https://eb-mainz.de/wir-kommen-zu-ihnen/feiern-und-feste/geschirrmobil-und-geschirr 


